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Die Reiſe des ruſſiſchen Kaiſerpaares von werden die Bureaus der Botſchaftskanzlei und Vorbildung verlangt wird. Auf eine Beſſer⸗ 
Schottland bis Cherbourg iſt nicht ganz ohneſ des Konſulats dem Publikum unzugänglich ſtellung als dieſe Beamte, die durch die längere 
Zwiſchenfälle und bedrohlich ſcheinende Momente, | bleiben und wird der Eintritt in das Bot⸗ und koſtſpieligere Vor⸗ und Ausbildungszeit, 


Punkt richtend, auf welchen es ſachlich ankommt 
erkläre ich, daß — wenn auch ſelbſtverſtändlich 
im Hinblick auf Beſprechungen innerhalb der 
Staatsregierung — doch die Initiative zu den 
im Jahre 1872 vorbereiteten, Anfangs 1873 
dem Landtage vorgelegten und im Mai 
deſſelben Jahres Allerhöchſt vollzogenen kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzentwürfen von mir und nicht 
von Seiner Durchlaucht dem Fürſten Bismarck 
genommen worden iſt. Die in meinen Händen 
befindlichen Schriftſtücke zeigen, daß meine for⸗ 
mulirten Vorſchläge dem Genannten nicht eher 
zugegangen ſind, als den übrigen Mitgliedern des 
Staatsminiſteriums. Falk.“ 


— Das Lehrerbeſoldungsgeſetz iſt im Früh⸗ 
jahre, wenn auch nicht allein, ſo doch zu einem 
guten Theile daran geſcheitert, daß die großen 
und größeren Städte ſich durch die Steigerung 
der Stellenbeiträge benachtheiligt glaubten und 
in der Einordnung in die Bezirkszulagekaſſen 
neben einer weiteren finanziellen Belaſtung 
eine empfindliche Einſchränkung der kommunalen 
Selbſtverwaltung auf dem Gebiete der Volks⸗ 
ſchule erblickten. Die Befreiung der Hinderniſſe 
im Intereſſe des endgültigen Zuſtandekommens 
des Geſetzes in der nächſten Seſſion iſt eine 
dringliche, aber keineswegs leichte Aufgabe. In 
erſterer Beziehung find bekanntlich ſchon während 


Der Zar in Frankreich. 
Ganz Frankreich befindet ſich heute im Be⸗ 
| geiſterungstaumel, der Zar hält ſeinen Einzug 
in die franzöſiſche Hauptſtadt und das republika⸗ 
niſche Volk beeilt fi, den Herrſcher aller 
| Reußen demuth⸗ und ehrfurchtsvoll zu begrüßen, 
als ergebenſter Freund Frankreichs und als 
treuer Bundesgenoſſe in dem Revanchekriege, 
welcher die Köpfe der franzöſiſchen Fanatiker 
fortgeſetzt in Fieberhitze erhält. Es wird bei 
der Feſtſtimmung in Frankreich nicht der 
Revancheruf vergeſſen werden, wenn ſich auch 
bisher die Blätter ziemlich ruhig ausdrückten 
und, wie die Großen und Kleinen des Volkes, 
in Ergebenheit für den Zar verfloſſen. Einige 
Zeitungen äußern ſich aber auch recht ſachgemäß 
und ruhig, ſo beſpricht der „Temps“ den Beſuch 
des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußlaud in 
wärmſter Weiſe als ein Ereigniß, welches von 
hiſtoriſcher Bedeutung bleiben werde. Nachdem 
das Blatt auf den Empfang des Kaiſerpaares 
in Cherbourg, den Aufenthalt in Paris und die 


Entfernung anzeigen. — 0 
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Stern“ fi) dem Alſenalhafen in Cherbourg Beamtengehälter nach dem Grundſatz verfahren ſelben Anfangsgehaltes von 2100 Mark. Da 
äherte wölbte ſich über deſſen Einfahrt zur werden, daß Beamte mit gleicher Vorbildung nun aber der Gerichts⸗ oder Regierungsſekretär 
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| für das große Stelldichein des Gewerbfleißes Hauptamtsaſſiſtenten darin beſtehen Toll daß dasz info Wei 5 A der zweiten und dritten Leſung im Abgeordneten⸗ 
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reich das kommende Jahrhundert einweihe 
Die Ankunft des Zarenpaares in Cherbourg 
haben wir bereits in einem Telegramm gemeldet. 
Des Näheren liegen darüber noch folgende Ber 
richte vor. A 
Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland 
gingen um 3 Uhr Nachmittags au Land. Der 
Kaiſerin wurden Blumenkörbe überreicht. Unter 
der überaus zahlreich am Arſenal verſammelten 
Menge herrſcht große Begeiſterung. Der Himmel 
hat ſich aufgeklärt, es iſt heller Sonnenſchein 
eingetreten. Das Gedränge in Cherbourg iſt bee 
ſtändig im Wachſen; au den Quais und beim 
Arſenal fluthet eine ungeheure Menſcheumenge. 
Der „Polarſtern“ fuhr langſam ein; Fanfaren 
auf der äußerſten Hafenfront begrüßten ihn. 
Ein kleiner Dampferſchlepper zog die Yacht zur 
Landungsſtelle, welches Manöver eine halbe 
Stunde dauerte. Während deſſen herrſchte tiefes 
Schweigen. Die Yacht lief derartig auf der 
Landungsbrücke an, daß die Schiffstreppe zer⸗ 
brochen wurde. Das Krachen des brechenden 
Holzes rief einige Aufregung hervor. Sofort 
wurde eine neue Treppe gezimmert, was wieder 
eine balbe Stunde beanſpruchte. Während alle⸗ 
dem blieb der Zar unſichtbar. Der Präſident 
der Republik, der den Großkordon des Andreas⸗ 
ordens trug, begab ſich, nach einer Meldung der 
„F. 3.“ nun auf die Yacht, gefolgt von dem 
Chef des Protokolldieuſtes, dem Miniſter des 
Aeußern, der Diplomatenuniform trug, dem Ma⸗ 
rineminiſter und zahlreichen Offizieren. Als der 
Präſident das Schiff betrat, erſchien der Zar mit 
der Zarin im kaiſerlichen Salon. Die nach 
Cherbourg geſandten Korreſpondenten der Pariſer 
Blätter melden, daß im Augenblick, wo das ruſſi⸗ 
ſche Geſchwader ſich näherte, die Wolken vom 
Himmel gewichen ſeien und ein großer Regen⸗ 
bogen am Himmel geſtanden habe. Felix Faure 
küßte der Zarin bei der Begrüßung die Hand 
und ſprach zu dem Zaren einige Worte des 
Willkommens. Der Kaiſer dankte mit einigen 
orten. Der Präſident ſoll ſichtlich bewegt ge⸗ 
weſen ſein. Nach der Vorſtellung der offiziellen 
Perſönlichkeiten ſchifften ſich der Kaiſer, die 
aiſerin und der Präſident Faure zur Flotten⸗ 
revue auf dem „Elau“ ein. 


welche in der Hauptſache darauf hinausliefe n, die 
Städte von über 25 000 Einwohnern nicht ſchlechter 
zu ſtellen, als ſie zur Zeit ſtehen. Aber der 
bezügliche Vorſchlag fand, obwohl klar war, daß 
ihn die Staatsregierung nicht für unannehmbar 
erachtete, auf der Rechten und beim Zentrum 
entſchiedenen Widerſpruch, zum Theil wegen der 
aggreſſiven Art, in der er begründet wurde, 
weſentlich aber deshalb, weil man in dieſen bei⸗ 
den großen Parteien den Gedanken der Vorlage, 
die Staatsbeiträge wieder mehr nach dem Be⸗ 
dürfniß zu dertheilen, grundſätzlich billigte und 
augeſichts der regelmäßig hohen Leiſtungsfähig⸗ 
keit der größten Gemeinweſen ſchon in dem 
erwähnten Vermittelungsvorſchlage einen Wider⸗ 
ſpruch mit jenem von ihnen gebilligten Grund⸗ 
gedanken erblickte. Dafür, daß fie ſich die Auf- 
faſſung in dieſer Hinſicht geändert hätte, ſind 
ſichere Anzeichen nicht vorhanden. Die Be⸗ 
fürchtung liegt alſo nahe, aus der Charybdis des 
Widerſtandes der im Herrenhauſe in dieſer Sache 
ſo einflußreichen Großſtädte in die Scylla des 
Widerſpruchs der Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu treiben. Die Aufgabe iſt daher die, 
eine mittlere Linie zu finden, auf welcher ſich 
die beiden bisher noch entgegenſtehenden Auf⸗ 
faſſungen vereinigen laſſen. Der Erfüllung der 
an ſich berechtigten Wünſche der Großſtädte auf 
Erhaltung ihrer Selbſtverwaltungsrechte gegen⸗ 
über der Volksſchule ſtand ferner bekanntlich der 
für die Lehrerſchaft ſo hoch wichtige Grundſatz 
der Freizügigkeit der Lehrer entgegen, vermöge 
deſſen dem tüchtigen Lehrer auch im vorgerückten 
Dienſtalter die Erlangung einer gut dotirten 
großſtädtiſchen a e ermöglicht wird. Diele 
Rückſicht wurde im Abgeordnetenhauſe als jo 
ſchwerwiegend erachtet, daß ſelbſt die energiſchſten 
Vertreter kommunaler Selbſtverwaltung im In⸗ 
tereſſe der Lehrer von Abänderungsvorſchlägen 
Abſtand nahmen, und es iſt daher eine ſchwierige 
Aufgabe, beide ſich anſcheinend ausſchließenden 
Anſichten in Einklang zu bringen. Obwohl es 
verfrüht wäre, über die Löſung dieſer beiden 
ſchweren Aufgaben Mittheilung zu machen, ſo 
darf vertraut werden, daß ſie der rechtzeitigen 
ee des Geſetzes kein Hinderniß bereiten 
wird. 

— Die Verhandlungen der rheiniſchen Pro⸗ 
vinzialſynode waren inſofern von Bedeutung, als 
in ihnen die Haltung des Evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenraths zu den neueſten agitatoriſchen Be⸗ 
ſtrebungen der Orthodoxie deutlich zu Tage trat. 
Der Vizepräſident des Oberkirchenraths, der als 
Vertreter des Kirchenregiments an den Verhand⸗ 
lungen Theil nahm, legte in ſeiner einleitenden 
Auſprache die allgemeinen Grundſätze des gegen⸗ 
wärtigen Kirchenregiments dar. Die von unver⸗ 
kennbaren Sympathien für die freiere rheiniſche 
Kirche zeugende Rede gipfelte in der Verſicherung, 
daß die oberſte preußiſche Kirchenbehörde die 
Aufgabe ihrer Verwaltung in der Zuſammen⸗ 
faſſung aller kirchlichen Richtungen zum Aufbau 
der Kirche erblicke, — ein Grundſatz, der freilich 
in der preußiſchen Landeskirche noch ſo wenig 


Die „Reſidenz des Zaren“ wird ſich in] das Anfangsgehalt aber auf dem niedrigen Satze Hi N illiakeit ent⸗ 
Paris in der Rue de Grenelle Nr. 79 befinden. von 1590 belassen werden an ſo fragt man a Föhn N ee 
Ju dem Stadtgebiete am linken Seineufer dehnt |fich vergeblich, worin die Auſbeſſerung für den daher dem Finanzminiſter ſowie den Landtags⸗ 
ſich in der beträchtlichen Länge von zwei Kilo- jüngern Aſſiſtenten grade der preußiſchen Sub⸗ abgeotbne nicht e Hr l 
metern und 250 Metern die Rue de Grenelle alternbeamtenklaſſe beſteht, an welche die höchſten werden, für die Intereſſen dieser Beamttenklaſſen 
dahin. Dieſe Straße, deren Ausläufer rechts] Anſprüche ſowohl in Bezug auf wiſſenſchaftlſche einzutreten 
das Marsfeld und links nahezu das Quartier] Befähigung als auch körperliche Tüchtigkeit ge⸗ _ u 2 
Latin berühren, zählt nicht weniger als 218 |ftellt werden. e eee ee EEE 
Hausnummern. Ihre bedeutende Ausdehnung Berücksichtigt man vor allem einmal, daß 
macht es begreiflich, daß Charakter und Phy⸗ ein junger, im Jahre 1889 eingetretener Steuer⸗ 
ſiognomie der Straße je nach den Stadttheilen, beamten die Aſſiſtentenſtellung und mit ihr das 
welche ſie durchſchneidet, ſich ändern. Während Jahresgehalt von 1500 Mark erſt nach acht 
die Ausläufer, ihren bürgerlichen und volksthüm⸗ Jahren erreicht, jo gebraucht er nach den Dienft- 
lichen Nachbarſchaften entſprechend, ein beſcheide⸗ altersſtufen weitere neun Jahre — im Ganzen 
neres Gepräge haben, iſt die mittlere, in derſalſo 17 Jahre —, um ein Gehalt von 2100 
Linie des vornehmen Faubourg St. Germain] Mark zu erreichen. Gerichtsaktuare oder Regie⸗ 
gelegene Partie der Sitz vollkommenſter ariſto⸗ rungsſupernumerare dagegen, die nur die willen: 
kratiſcher Eleganz und höchſter Aemter. Hier ſchaftliche Befähigung zum einjährig⸗freiwilligen 
haufen das Unterrichts- und das Handelsmini⸗] Dienſt nachzuweiſen brauchen und, falls ſie zum 
ſterium, in dieſem Theile der Rue de Grenelle] Militärdienſt unbrauchbar find, angenommen 
befindet ſich das erzbiſchöfliche Palais, ein] werden, ohne ihrer Dienſtpflicht genügt zu 
Departement des Kriegsminiſteriums, die General- haben, ſollen aber die Sekretärſtellung und mit 
direktion der Poſten und Telegraphen und ſchließ⸗ihr ein Anfangsgehalt von 2100 Mark ſchou 
lich, unter Nummer 79, das ruſſiſche Botſchafts⸗ nach acht bis neun Jahren erreichen (das iſt 
hotel, welches nun die Reſidenz der kaiſerlichen[nach dem neuen Etat vom 1. April 1897 ab). 
Säfte bilden wird. Wie viele der älteren Palais,] Dabei ſtehen letztere bei ihrer Anſtellung als 
blos durch eine maſſive Mauer und ein impoe] Sekretär in einem Lebensalter von höchſtens 25 
ſantes Portal von der Straße getrennt, bietetſ bis 27 Jahren, weil fie iu Folge der kürzeren 
es dem Auge nichts feſſelndes dar. Erſt, Vorbildungszeit auf dem Gymnaſtum und event. 
wenn man den großen Vorhof durchſchritten, J wegen ihrer Untauglichkeſt zum Dienſt mit der 
gelangt mau im Hintergrunde deſſelben zu einer] Waffe bedeutend früher in den Staatsdieuſt ein⸗ f 
von ans e 1 Zul: ve zu] treten eg 3 finden. 
dem eigentlichen Eingange in das Botſchafts⸗Ider nach vollendeter jenſtzeit etwa mi Hs ee: } 
hotel, deſſen Faſſade ſich ziemlich einfach und Jahren 2 iſt, erſt im Alter von unge⸗ mitgefl Bo 0 . 1 
ſchmuͤcklos präſentirt. Die inneren Räume haben] fähr 8 Jahren das Gehalt von 2100 Mark er⸗ mitgeführte 5 uttergetreide muß iu Folge einer 
aber die bequemen Vorzüge der alten herrſchaft⸗ hält. Ein noch kraſſeres Beiſpiel der ungleich⸗ W Reichen l e 
lichen Behauſungen, und fie find, als Wohn⸗heit in Bezug auf Vorbildung und Beſoldung 1 2 a A Zollämtern verzo 0 Wer h 
aufenthalt für das ruſſiſche Kaiferpaar beſtimmt, gewährt eine Gegenüberſtellung des Poſt⸗ hab 8 2 7 x er 1 in en 
jetzt glänzend adaptirt und renovirt worden.|ajiiftenten mit dem Hauptamtsaſſiſtenten. Erſtere niniſter Beschwerde e Pa dr 
Maler, Dekorateure und Tapezierer wetteiferten, treten in einem Lebensalter von 16 Jahren mit er Neueſt. Nacht 0 ufol ge Beſcheld er 
um das für zwei Tage berechnete Heim der] Volksſchulbildung als Gehülfen ein, um nachſßalten, daß demnächſt eile öſterreichiſche Mini 
hohen Gäſte jo prunkvoll und angenehm als ſvier Jahren ihr Examen zu machen und nach e erlaffen wird, „wodurch mr 
möglich zu geftalten. Indem der Zar im Bot⸗ weiteren vier bis fünf Jahren als Poſtaſſiſtent hf 5 Weise ie dies deulſche ſelts f der 
ſchaftshotel reſidirt, können ſich übrigens feine|in einem Alter von 24—25 Jahren ein Gehalt auch lun d auf bt Fall 5 bit 
Landeskinder die Fiktion konſtruiren, daß er nach zu beziehen, das ein Hauptamtsaſſiſtent mit min⸗ di * N f fragt ä g 5 1 e ebie 
wie vor auf ruſſiſchem Boden weile. In derſdeſtens Ober-Prima⸗Reife erſt mit 29 Jahren Auf 1 00 1 180 „ wi reides — unter 
i nr That ift auch das Hotel den beſtehenden Begriffen bekommt! b 45 ne r bisherigen Zollfreiheit — ange⸗ 

Von dem Empfang in der Feſthalle des und Bräuchen entſprechend, interimiſtiſch zu dem Dem könnte nun entgegengehalten werden, ednet wird 
Arſeuals wird ein Zwiſchenfall gemeldet. Felix] Range eines ruſſiſchen Kaiſerpalaſtes av meirt, daß der Hauptamtsaſſiſtent dafür auch die Ans — Der Präſident des Oberlandesgerichts 
Faure ſchritt mit dem Zarenpaar die Reihe der und von feinem Giebel weht die gelbe Haus- wartſchaft auf höhere Subalternbeamtenstellen in Hamm, Staatsminiſter Dr. Falk, hat betreffs 
Fahnen ab und vergaß dabei ganz die Präſi⸗ flagge des Zaren, jene mit dem zweiköpfigen in ſeiner Verwaltung hat. Bei der Ueberzahl] der Erzählung der „Germania“ über die Ent⸗ 
denten des Senats und der Kammer, Loubet und ruſſiſchen Adler. In den PBarterreräumen be⸗an Bewerbern für dieſe wenigen Stellen aber ſtehung der kirchenpolitiſchen Geſetze folgende 
Briſſon, und die anderen offiziellen Perſönlich⸗ finden ſich die Privatgemächer des Kaiſers und wird nur ein ganz geringer Prozeutſatz eine Zuſchrift an den „Weſtfäl. Anz.“ in Hamm 
keiten, welche in dem nebengelegenen Empfaugs⸗ der Kaiſerin. Die Salons des erſten Stockwerks höhere Stellung erreichen können, und jelbit der] gerichtet: 8 
ſalon warteten. Man erinnerte ſich erſt ſpäter[ mit dem prächtigen Speiſeſaale ſind für offizielle | Finanzminiſter hat bereits anerkannt, daß bei „Im Laufe der Jahre ſind manche Mit⸗ 
ihrer, und der Marineminiſter beciite ſich, ſie zu[ Empfänge beſtimmt. Das zweite Stockwerkſder Ueberzahl der von den Provinzial⸗Steuer⸗theilungen über meine Thätigkeit als Miniſter 
holen. Dieſer Zwiſchenfall, telegraphirt der wurde für das Töchterchen des ruſſiſchen Kaiſer⸗[ Direktoren angenommenen Supernumerare mehrere in die Oeffentlichkeit gelangt, welche zu einer 
Korreſpondent des Abendblatts „Preſſe“, gab zuſpaares, die kleine Großfürſtin Olga, und für] Jahrgänge von einer Beförderung ausgeſchloſſen Berichtigung geeignet waren. Ich habe eine 
vielfachen Kommentaren Aulaß. Die Abendaus⸗ die Ehrendamen der Zarin adaptirt. Es iſt werden müßten. Dieſe Beamten ſollen alſofſſolche bisher niemals eintreten laſſen und ge⸗ 
gabe des „Jour“ vervollſtändigt den Bericht überſſelbſtverſtändlich, daß nicht das ganze Gefolgef lediglich weil die Karriere überfüllt iſt, ohne ihr denke, ſoweit irgend möglich, bei dieſer Haltung 
den Zwiſchenfall. Danach habe Briſſon Faureſ der hohen Gäſte in dem Botſchafts⸗Palais unter⸗PVerſchulden ihre Laufbahn mit einer Stellung zu bleiben. Am wenigſten würde ich fie aus 
folgen wollen, ſei aber durch Mollard euergiſchſ gebracht werden kann. Für dieſe Pexſönlichkeiten beſchließen, die zu den großen pekuniären Opfern, eigener Bewegung einer jo umrahmten Mit⸗ 
daran verhindert worden. et wurden Appartements in dem „Hotel Continental“ welche die Vorbildung und das dreijährige theilung gegenüber aufgeben, wie es die von der 
Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin vonſgemiethet, das eine ſeparate direkte telephoniſche Supernumerariat, ſowie zu der körperlichen An⸗ Redaktion in Bezug genommene, kürzlich von der 
Rußland ſich an Vord des „Elan“ eingeſchifft[ Verbindung mit der Nefidenz des Zaren erhielt.] ſtrengung, die der Grenze und Steueraufſichts⸗ Zeitung „Germania“ gebrachte iſt. Allein heute] zur Verwirklichung gekommen iſt, daß einzelne 
hatten, wurde ein Salut von 31 Schuß abger| Der Miniſter des kaiſerlichen Hauſes bleibt] dienſt verlangt, in durchaus keinem Verhältniß] leſe ich eine Erklärung der „Hamburger Nachr.“, Provinzialkirchenbehörden ſich nach wie vor zu 
geben. Der „Elan“ fuhr hierauf zwiſchen den jedoch an der Seite ſeines Souveräns. Er be⸗ſſteht; fie ſollen vielmehr nicht einmal das Ge- welche mich deutlich zu einer Aeußerung über die Oeganen der engherzigſten kirchlichen Partei⸗ 
Reihen der Schiffe des Geſchwaders hindurch.] wohnt das kleine Appartement, in welchem ſichſ halt des Gerichts⸗ oder Regierungsſekretärs er⸗Mittheilung der „Germania“ auffordert. Wie Adee machen le entlich 5 Verhandlun⸗ 
Beim Paſſiren grüßte die Beſatzung jedes Schiffes ſouſt der Salon und das Arbeitskabinet des halten! — Etwas Berechtigteres kann es daher] die Verhältniſſe liegen, glaube ich mit der An⸗ gen über die Mitwirkun sen kirchlichen Inſtanzen 
mit lautem Dura, während die Tambours]Botſchafters Baron Mohrenheim befinden, der doch wohl kaum geben als den Wunſch der nahme nicht zu irren, daß ſolche Aufforderung |bei der Berufung theologſcher Univerſitätslehrer 
March ſchlugen und die Muſikkapelleu die ruſſiſcheſſich mittlerweile in dem Palais einer ſeiner Ver⸗Hauptamtsaſſiſtenten, mit denjenigen Beamten im Sinne einer von mir beſonders hochverehrten trat der Vertreter des Kirchenregiments den 

ationalhymne ſpielten. wandten, der Gräfin Branicka iftallirt hat. Für en Bezug auf Anfangsgehalt doch wenigſtens Stelle iſt. Das legt mir die Pflicht zu einer orthodoxen Forderungen mit Beſtimmtheit ent⸗ 

* die Dauer des Aufenthaltes der kaſſerlichen Gäſte] gleichgeſtellt zu werden, von denen eine geringere Aeußerung auf. Dieſelbe lediglich auf den gegen: 
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ſtatute, Regulative und Ordnungen, einſchließlich unter Hinzutritt eines Mitgliedes des Magiſtrats von den Stettiner Anſchlägen 30 900 Mark ab⸗ 
der Steuerordnungen, erhalten mit der Einge⸗ zu Grabow a. O. und die Stadtverordneten⸗ geſetzt, ſo daß 227 000 Mark verbleiben würden. 
meindung in Grabow a. O. unter Aufhebung] Verſammlung der Stadt Stettin unter Hinzutritt Von dieſer letzteren Summe würden von Grabow 
der dortigen Veſtimmungen Gültigkeit, ſoweitſ von 4 Mitgliedern der Stadtverordnetenverſamm⸗ bei einem Einkommenſteuer⸗Zuſchlage von 120 
nicht abweichende Anordnungen durch dies Geſetz [lung zu Grabow a. O. find vom Tage der Ver⸗ Prozent und 180 Prozent Realſteuern, rund 
oder durch die Gemeindebehörden gemäß 8 6 ge⸗ kündigung dieſes Geſetzes ab befugt, als Ge⸗ſcheinen. 121 900 Mark aufkommen, jo daß von dem ge⸗ 
troffen werden. — Das bisher von der meindebehörden über alle zukünftig gemeinſamen Im Weiteren wird verſucht, die Nothwendig⸗ meinſchaftlichen Stadtbezirke Stettin⸗Grabow noch 
königlichen Regierung zu Stettin aus- Angelegenheiten zu beſchließen, welche zur Durch⸗ keit der Eingemeindung nachzuweiſen, wobei be⸗ 105 000 Mark aufzubringen wären, „ein Betrag, 
Sul 11 855 199 105 1 5 die führung der 1 am 8 ser 5 e 1 aachen 9e 1 ad 2 5 der rund 3,2 Prozent der Einkommenſteuern und 

ulen in Grabow a. O. fällt mit der Einge⸗ bereits vorher zu regeln find. — Das Erforder⸗ ſammenhang zwiſchen beiden Städten größten⸗ 6,4 Prozent der Realſteuern von beiden Städten 

8 1 0 1 5 17950 Die e in e ſich b er ae 10 5 5 Ben je Fr die 9 nr er darſtellt“. ya jei aber 1 7 einmal 
zrabow a. O. bleiben auch nach der Eingemein⸗Beſchlüſſen beſtimm nach den beſtehenden lich nicht mehr erkennbar ſeien und beide Städte] nothwendig, eine an und für ſich geringe 
dung für dieſen Stadttheil ſbeſtehen, ſoweit ſie Geſetzen — Die den Stettiner Gemeindekörper⸗ als eine Gemeinde erſcheinen; dies Verhältniß a 2 Nea 
nicht durch neue Polizeiverordnungen aufgehoben ſchaften hinzutretenden Mitglieder der Grabowerſ bilde ſich mit der fortſchreitenden Bebauungſeine gewiſſe Vorausbelaſtung tragen könne. 
oder abgeändert werden. Solche Polizeiverord⸗ Gemeindekörperſchaften werden von ihnen aus immer mehr heraus. — Ferner wird hervor- Unter Berückſichtigung der verſchiedenen in Be⸗ 
nungen können von den geſetzlich berufenen Des ihrer Mitte gewählt. gehoben, daß Grabows Entwickelung, bedingt tracht kommenden Umſtände, ſowie der beider⸗ 
8 916 Alen 977 1. April 1898 ab 6 a nt su 110 N er 1 1 die Si m einen immer uns| feitigen aa e die Begründung 
ereits vorher erlaſſen werden. auſe der geordneten ſcheidet die Stadt günſtigeren Verlauf genommen habe, insbeſondere eine Vertheilun ür gerechtfertigt, die den aus 
§ 5. Zu dem gemeiunſchaftlichen Stadthaus⸗ Grabow a. O. aus dem durch die Kreiſe Ran⸗ ſei mit dem Fall br Stettin er das] der Fe 85 Babor 5 Stettner 
halt 1 5 1 ab Fi; 20 7 2 je und u en e 55 ge dem Anbau und der Anfiedelung ges) Stadthanshalt . Mehrbedarf von 
eitigen Stadttheil Grabow a. O. au und tritt dem die Stadt Stettin umfaſſenden öffnet worden. 227 000 Mark durch eine Erhöhung des Stettiner 
ahre 25 000 Mark jährlich vorweg bei⸗ Wahlbezirk hinzu. . Weiter wird eingehend beleuchtet, daß der Zuſchlags um 2,5 Prozent der Einkommenſteuer 
zuſteuern. Ueber die Aufbringung dieſes Be⸗ Urkundlich ꝛc.“ Gewerbebetrieb Grabows hinter dem . Er Prozent der Nealſtenern, im 19 abet 
trages, ſowie über die Ermäßigung deſſelben im Dem Geſetzentwurf iſt eine ausführliche Be⸗ Städte derſelben Größe erheblich zurückſtehe und durch Vorleiſtungen von Grabow decken läßt. 
Falle einer erheblichen Steigerung der Stettiner] gründung beigegeben, in welcher zunüchſt ein gradezu verſchwindend ſei im Verhältniß zu dem Dieſe Vorausleiſtung wird auf 25 000 Mark 
Gemeindeabgaben beſchließen die Gemeinde⸗ Bild der bisher geführten, aber aussichtslos ver⸗ von Stettin. — Zu den Koſten der Eingemein⸗ jährlich berechnet und ſoll 30 Jahre dauern. 
e , Sch wtng, Orten Te aut 8 Sue de 
h ö . N j . cht unerhebli erangezogen werden, es] Jahre verlangt, Grabow fie au Jahre be⸗ 
1 3 . mii bee Wen bee e bob die en 8 ale gie Er Er die 9 er 5 meſſen wollen a 
8 3 1. ültige Gemeinde: derart verſchärft ſei, daß di egelung | Falle der Einverleibung aufzubringen wären un 
) l beſchlüſſe nicht zu Stande Winden; 9 5 der jetzt auch ohne vorheriges Einverftändni 555 für die Mehrbelastung Stettins die von Grabow 
ſie zu dieſer Zeit haben, in den Dienſt der Bezirksausſchuß zu Stettin an Stelle der Ge⸗ beiden Städte ein dringendes Bedürfniß ſei. Die und von Stettin aufgemachten Berechnungen zu 
Stadt Stettin über. meindebehörden. f beſtehenden finanziellen Schwierigkeiten könnten 
ri § 4. Die in Stettin beſtehenden Orts⸗ § 6. Der Magiſtrat der Stadt Stettin daher für die geſetzliche Regelung kein ernſtliches 
4 ’ 
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Deutſchland. 


Berlin, 6. Oktober. Der jüngſte Sohn des 
Kaiſerpaares, Prinz Joachim, iſt am Sonntag 
erkrankt, ſo daß die Kaiſerin ihre für dieſen 
Tag geplante Reiſe nach Hubertusſtock aufgab. 
Der Prinz erwachte am Sonntag Morgen mit 
Halsſchmerzen und Fieber, was die Kaiſerin ſo 
beunruhigte, daß ſie, obwohl der Sonderzug 
ſchon bereit ſtand, von der Reiſe im letzten 
Augenblick Abſtand nahm. Geſtern hat ſich das 
Befinden des Prinzen gebeſſert. Die Kaiſerin 
beabſichtigt ſich heute, wie ſchon gemeldet, nach 
Hubertusſtock zu begeben, doch iſt eine definitive 
Eutſcheidung noch nicht getroffen worden. 


— Wie die „Kreiszeitung für den Ober⸗ 
taunuskreis“ meldet, wird der Kaiſer von Ruß⸗ 
land gelegentlich ſeines Beſuches bei der Kaiſerin 
Friedrich auf Schloß Friedrichshof auch nach 
Homburg kommen, um die Grundſteinlegung der 
neuen ruſſiſchen Kirche in den Anlagen an der 
Kaiſer⸗Friedrich⸗Promenade zu vollziehen. Der 
feierliche Akt dürfte am 18. Oktober ſtatt⸗ 


* 
* 


Hinderniß bieten. Opfer ſeien für Stettin un⸗ 
bermeidlich, ſie laſſen ſich aber durch eine er⸗ 
mäßigte Vorbelaſtung, welche innerhalb der 
Leiſtungsfähigkeit der Stadt Grabow liege, To 
weit mildern, daß ſie für Stettin erträglich er⸗ 


Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 


Di Einverleibung Grabows. 
erlaſſene Entwurf * . 
Eingemeindung der Stadt Baba 5 a 
Bezirk der Stadt Stettin, welcher in nächſter 
Sitzung die Stadtverordneten beſchäftigen wird 
hat e 119 ſchäftig 2 

„Wir 1 em, bon 
König von Preußen, verordnen e 
beider Häuſer des Landtages, wie folgt: 

8 1. Die Stadtgemeinde Grabow a. O 
wird vom 1. April 1898 ab mit der Stadtge⸗ 
meinde Stettin unter Abtrennung von dem 
Landkreiſe Randow und Zulegung zu dem 
Stadtkreiſe Stettin zu einer Gemeinde vereinigt. 

$ 2. Mit der Vereinigung tritt die Stadt⸗ 
gemeinde Stettin als Rechtsnachfolgerin in alle 
Rechte und Verbindlichkeiten der Stadtgemeinde 
Grabow a. O. ein. Hiermit geht die Verwaltung 
derſelben auf die Gemeindebehörden der Stadt 
Stettin über. 

88. Die Gemeindebeamten und Lehrer der 
Stadt Grabow a. O. gehen bei der Eingemein⸗ 
dung mit ihren Anſprüchen auf Gehalt, Ruhege⸗ 
halt und Wittwen- und Waiſenverſorgung, welche 


Grunde gelegt und einer Nachprüfung unterzogen 
werden. Auf Grund dieſer Nachprüfung werden 
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ir haben“, ſo führte er u. A. aus, „die flaſen, ſchienen der Kaiſerin⸗Wittwe allmälig viel tretung der Bäckereiverordnung eine rechtliche 
F dre 50 „zu- zu viel Macht über ihn zu gewinnen, weshalb Entſcheidung veranlaßt, ob der Bundesrath in] Oktober 52,75 B. 


Kabirfets-Ordre vom 5. Februar 1855, 
folge der Evang. Oberkirchenrath bei jeder Be⸗ 
ſetzung ein Recht hat, ſich gutachtlich zu äußern; 
es kommt nur darauf an, daß er davon den 
rechten Gebrauch macht, und daß er die Beur⸗ 
theilung des Miniſters in ſolchen Fragen durch 


eingehende Gutachten im Namen der Kirche zur 


Wahrung des Bekenntniſſes beeinflußt. Freilich 


wäre es verkehrt, in dieſer Funktion des Ober⸗ 


kirchenrathes den Anſpruch auf ein Veto ſehen 
zu wollen, oder etwas derartiges anzuſtreben. 
Das liefe auf die ſogenannte missio canouica 
hinaus; eine ſolche aber verträgt ſich mit evan⸗ 
geliſchen Grundſätzen nicht, weil dabei Kirche und 
Staat in eine Entfernung und Entfremdung, ja 
in einen Gegenſatz zu einander getrieben werden, 
der mit dem ganzen Verhältniß, in welchem nach 
Gottes Führung ſeit der Reformation Staat und 
Kirche zu einander ſtehen, unvereinbar iſt. Ein 
formales Einſpruchsrecht iſt nicht, was die Kirche 
bedarf, man richtet auch wenig damit aus, denn 
man verliert bei demſelben den Anſpruch, als 
Rathgeber der Behörde mitzuwirken. Zu den 
Intereſſen der evangeliſchen Kirche gehört ja 
neben der Rückſicht auf den Glauben auch die 
freie Bewegung der Wiſſenſchaft, die ihr nach 
ihren Wurzeln und Urſprüngen ganz unentbehr⸗ 
lich iſt. Akademiſche Lehrer müſſen aufs ſorg⸗ 
k fältigſte darauf Bedacht nehmen, daß der Wahr: 
— heitsſinn nicht erſtickt werde, daß auch ihre 
Schüler an den Wahrheitsſinn der Lehrer glauben, 
und das Vertrauen haben, daß lediglich die Natur 
der Sache zur Geltung kommt, nicht die Ten⸗ 
denz, kirchlich korrekt ſein zu wollen, was doch 
pi möglich ift bei überhandnehmendem Partei⸗ 
weſen. 

Ebenſo wies Probſt v. d. Goltz die Forde⸗ 
rung auf Mitwirkung der Vorſtände der Pro⸗ 
vinzialſynoden bezw. der Generalſynode bei der 
Anſtellung der Profeſſoren ungeachtet einiger 

verbindlichen Worte gegen die Rechte ſo entſchie⸗ 
den zurück, daß die orthodoxe Preſſe ihrer Miß⸗ 
billigung dieſer beſonnenen Haltung ſchon leb—⸗ 
haften Ausdruck gegeben hat. 

Königsberg i. Pr., 5. Oktober. Die außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung der Mitglieder 
der Börſenhalle nahm mit ſehr großer Majorität 
einen Antrag des Stadtraths Graf an, der Direk⸗ 
tion für ihr Vorgehen in der Börſengartenaffäre 
ae auszuſprechen und ihre Maßnahmen zu 
illigen. 

Darmſtadt, 5. Oktober. In der heutigen 
Landtagswahl ſiegten hier die Nationalliberalen 
mit geringer Majorität. 8 Rn 

Mainz, 5. Oktober. In Folge Uneinigkeit 
der Bürgerparteiler und der läſſigen Agitation 
ſiegten die ſozialdemokratiſchen Wahlmänner zur 
Landtagswahl mit 1635 Stimmen. Die Ultra⸗ 
montanen erhielten 1275, die Freiſinnigen und 
Demokraten 689 Stimmen. 

Straßburg, 5. Oktober. Der Kaiſer hat, 
wie die „Straßburger Poſt“ aus Zabern meldet, 
dem Landesgerichts-Präſidenten Oberjuſtizrath 
Munziger anläßlich ſeines 25jährigen Jubiläums 
als Präſident ſein Bild mit eigenhändiger Unter⸗ 
ſchrift überſandt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 5. Oktober. Ein Kommuniqué des 
Klubs der „Vereinigten deutſchen Linken“ beſagt: 
Eine eingehende Ausſprache über die ſchwebenden 
Fragen zeigte, daß im Schoße des Klubs keines⸗ 
wegs ſolche Meinungsverſchiedenheiten über die 
einzuhaltende Politik vorhanden ſind, daß die 
Einheit des Klubs irgendwie gefährdet wäre. 
Bezüglich der Haltung in der Budgetdebatte 
wurde beſchloſſen, daß in der Ueberweiſung des 
Budgets an den Ausſchuß kein Präjudiz für die 
politiſche Haltung geſehen werden könne, ſondern 
lediglich die Durchführung einer geſchäftsord⸗ 
nungsmäßigen Beſtimmung. 


Belgien. 
Brüſſel, 4. Oktober. Die Regierung 
ordnete die Beſchlagnahme der Bücher der ſozia⸗ 
liſtiſchen Kooperativgenoſſenſchaft Voornit wegen 
Verletzung der Arbeitsgeſetze an. ehntauſend 
Glasbrenner im Hennegau beſchloſſen den Aus⸗ 
ſtand wegen der Lohnfrage., 


Aſien. 


Shanghai, Ende Auguſt. Sollte auch nur 
ein Theil der Nachrichten wahr ſein, die in der 
letzten Zeit über den Pekinger Hof in allen hieſi⸗ 
gen Zeitungen ſtanden, ſo müſſen dort erbauliche 
Zuſtäude herrſchen. Zunächſt kann es wohl kaum 
einem Zweifel unterliegen, daß die kürzlich ver⸗ 
ſtorbene Mutter des Kaiſers mit ihrer Schweſter, 
der Kaiſerin⸗Wittwe, einen heftigen Zank gehabt 
hat, der die Urſache ihres Todes wurde. Den 
Pekinger Berichterſtattern zweier Zeitungen zu⸗ 
folge forderte nämlich die Kaiſerin⸗Wittwe ihre 
Schweſter wiederholt auf, ſie doch in den Luſt⸗ 
ſchlöſſern außerhalb Pekings zu beſuchen und 
ihr dort Geſellſchaft zu leiſten. Dieſer Ein⸗ 
ladung ſuchte ſich die Mutter des Kaiſers an⸗ 
fänglich zu entziehen, indem fie mehrmals ab: 
lehnte. Aber als die Aufforderung immer wieder⸗ 
holt wurde und zuletzt faſt einem Befehl gleich⸗ 
kam, mußte ſie ihr ſchließlich nachkommen. Sie 
beſuchte alſo ihre Schweſter, die ſie ſofort nach 
dem Grunde der wiederholten Weigerung fragte. 
Die Erwiderung darauf ſoll jo gelantet haben: 
„Unſer Land hat erſt kürzlich einen unglücklichen 
Krieg zu beſtehen gehabt, an deſſen Folgen es 
noch lange zu tragen haben wird. Wir müſſen 
Anleihen machen, ohne zu wiſſen, wie wir das 
Geld unter Vermeidung ſchwerer Bedrückung des 
Volkes zurückzahlen ſollen. In ſolcher forgen⸗ 
vollen Zeit iſt mir daher wahrlich nicht nach 
Vergnügungen zu Sinne. Es ſchickt ſich auch 
nicht für dich, ihnen jetzt nachzugehen, weil es 
eine Sünde gegen unſere Vorfahren iſt, die 
unſern Ruin beſchleunigen muß.“ Als die 
alte Dame dieſe Moralrede hörte, gerieth ſie 
in den äußerſten Zorn. Sie befahl ihrer 
Schweſter, ſich augenblicklich nach Peking 
zurückzubegeben. Sie erlaubte ihr jedoch nicht, 
den Tragſeſſel, worin ſie gekommen war, 
zu benutzen, ſondern ſie mußte einen gewöhlichen, 
von Maulthieren gezogenen Karren nehmen. Der 
Aerger über eine ſo ſchimpfliche Behandlung 

warf die Mutter des Kaiſers aufs Krankenbett, 
von dem ſie ſich nicht wieder erhob, angeblich 
hauptſächlich darum nicht, weil fie ihrer Schweſter 
mit ihrem Tode eine recht große Verlegenheit zu 
bereiten hoffte. Möglich iſt dies ſehr wohl, denn 
in China iſt eine derartige Rache etwas durch⸗ 
aus Gewöhnliches. Die heißblütige Kaiſerin⸗ 
Wittwe ſuchte denn auch eine jo unangenehme 
Folge ihres raſchen Thuns nach Kräften zu ver⸗ 
hindern, indem fie ihre Schweſter ſelbſt beſuchte 
und ihr Medizin brachte. Aber die Reue kam 
zu ſpät. Die Kranke wollte nichts von Medizin 
wiſſen, weil ſie entſchloſſen war, zu ſterben. Der 
Todesfall hat anſcheinend eine nicht geringe 
Entfremdung zwiſchen dem Kaiſer und der 
Kaiſerin⸗Wittwe hervorgerufen. Letztere hatte 
gerade in der letzten Zeit den jungen Monarchen 
wieder viel mehr zu beeinfluſſen geſucht, als dies 
ſeit mehreren Jahren der Fall geweſen war. 
Die beiden erſten Lehrer und Rathgeber des 
Kaiſers, die mit ihm die chineſiſchen Klaſſiker 
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der zu⸗ 


ſie den Lektionen ein Ende bereitete. Dem 
Kaiſer wird dies recht ſchmerzlich geweſen ſein, 
weil er beiden alten Lehrern volles Vertrauen 


dieſem Falle innerhalb der ihm durch die Ge⸗ 
werbeordnung gegebenen Vollmacht gehandelt hat. 
Das Schöffengericht iſt der Meinung, daß der 


nommen 


Berlin, 6. Oktober. 


Rüböl per 100 Kilo loko 51,75 B., per 


Weizen per Oktober 
161,75 bis 162,25, per November 161,00, per 


Newyhork, 5. Oktober. (Anfangskourſe.) 
Weizen per Dezember 72,62. Mais per 
Dezember 29,00. N 

Newport, 5. Oktober, Abends 6 Uhr. 


5. 


und ſogar Freundſchaft erwieſen haben ſoll. Geſetzgeber bei der Gewerbenovelle, indem er 5 Baumwolle in Newyork. 83 3 
Jetzt, wo er weder ſeine alten Verather noch die den Bundesrath zu der Prüfung ermächtigt ee 3 Oktober 124,25 bis 124.75 do. in Memorlean | 1 0 | 180 
Kaiſerin⸗Wittwe mehr ſieht, muß der arme habe, ob in einzelnen Gewerben die Arbeitsdauer per November —.—, per Dezember 126,25. Petrole u mqohes (in Caſes) | 785 . 785 
Beherrſcher von dreihundert Millionen Mens eine übermäßige ſei, und ob die Geſundheit Rüböl per Oktober 54,90, per Mai 54,10.) Standard white in Newyork 685 6,85 
ſchen ein ſehr trübſeliges Daſein führen. durch das Uebermaß gefährdet werde, dem 57 37 ; 5 do. i iladelphi 680 6 
| 1 Io Spiritus loko 70er 37,90, per Oktober in Philadelphia.. 6,80 6,80 
Die Weiber und Eunuchen bilden haupt- Richter das Recht und die Pflicht zur Nach⸗ Joer 41,80, per Mai 70er 42,90 Pipe line Certificates Sept. |116.00*.116 50* 
ſächlich feine Umgebung. Was für eine prüfung nicht übertragen wollte. Ob dieſe Be⸗ 9a fer per Oktober 126.25, Schmalz Weſtern fteam... 437½ 435 
Exiſtenz! Tagsaus, tagein und jahraus, jahrein gründung der Entſcheidung des Schöffengerichts Mais per Oktober 89,25 3 do. Rohe und Brothers. 450 450 
immer dieſelbe mechaniſche Arbeit verrichten zu in den Oberinſtanzen anerkannt wird, iſt zu Petroleum loko 21,90. Zucker Fair refining Mosco⸗ £ ; 
müſſen, Audienzen zu ertheilen, ſeinen Namen bezweifeln. Wie die „Poſt“ berichtet, ift denn ... Dados . 2,62 21½ 
zu unterzeichnen, Verfügungen zu erlaſſen, ohne auch ſofort Berufung eingelegt worden. London, 6. Oktober. Wetter: Regen Weizen feſt. „ 
die geringſte wirkliche Ausſpannung zu haben. 3 g . Rother Winter⸗ lolo. . | 77,12 7725 
weil er zu ſchwach iſt, die engen und drückenden . ... per Oitoder us 71,50 | 71.62 
Feſſelu des Pekinger Hoflebens zu ſprengen. Ein Lau dwirthſchaftliches. Berlin, 6. Oktober. Schluß⸗gtourſe. per Dezember 78,62 73,75 
Sklave in ſeinem Palaſt. 1 rt bend⸗ Preuß. Conſols 4% 104,60 Petersburg kurz 10% per Mürz. — — 
— Breslau, 5. Oktober. Wie die Aben do. do. 3½% 104.50 London kurz 20355! per Mai 76,37 76.37 
9 ———————0—0—000¼T0T000000 blätter aus Görlitz melden, iſt in einem großen de. de. 3% 9960 London tung ee 1 loto. .. 1050 105 
2 i > ; Theile des Görlitzer Landkreiſes die Maul⸗ und Peutſch Reigsant. 3% 99,10 | Amferdam kurz 1205 1 50 10,50 
Stettiner Nachrichten. un e e Wie die Blätter 57 eee 19360 Paten ue 808 per November 9,65 | 9,50 
* Stettin, 6, Oftober. Im Monat Sep⸗ hinzufügen, foll die Seuche durch einen Trans- We tau e 1030 Fele Dampfmihten age DET JUMat e | 956.) 940 
tember kamen beim hieſigen königl. Standes⸗ dent oer eic ſchen dne leingeſchleppt wor⸗ ernannten | (Sten 500 Me! (Spring⸗Wheat clears) 2,80 2.80 
amt zur Anmeldung: 423 Geburten (gegen 432 den ei rr Babrit mem | Mais behauptet, rn 
in demſelben Monat des Vorj 250 Sterb den ſein. Italieniſche Rente 88 50 Produkte 5 112,75 per toben 28,37 28,25 
in Vorjahres), 250 Sterbe⸗ do. MCifenb.-Oblig. 58,70 | Barziner Bapierfabeit 185.5] per Dezember 2937 29.25 
fälle (307), 104 Eheſchließungen (84) und 1644 ¼Ü..'2r.TT— dug. Geldrente 03,90 | 4% Hamb. Hpp.-Bant egentbet „nenne. 29,37 | 29,25 
Aufgebote (142). a 5 am. Saen 730 355 5 — Teen, 31,87 31,75 
* Aus einem am 1. Oktober auf dem Zen⸗ Vermiſchte Nachrichten. Grled. 696 Jene. u. 1800 228 f b. 104,6 Kühen | 10,75 | 10,75 
tral-Güterbahnhof entladenen Ballen ift ein 14 Berlin, 5. Oktober. Drei Piſtolenduelle Ruff Boden erebtt 4h 100 P, Stadtanleipe 811% —— Zinn a 12.75 | 12,90 
Kilogramm ſchweres Stück blaues Tuch abhanden haben, wie ein Verichterftatter meldet, in der Merian. 00 REMIS AOTO | N en en a sn 
gekommen. r vergangenen Woche im Grunewald und in einer Oeferr Bartnoten ut 12020 Bergner endeten 15280 1 F 
In der Zeit vom 27. September bis 3. weiteren Entfernung von Berlin ſtattgefunden, |Rufl. Banknoten Gaffa 217,95 | Defterr. redit 230, Chieago, 5. Oktober. 
Oktober find hierſelbſt 28 männliche und 15 das letzte am vergangenen Sonnabend. Im Nattensl⸗Gb elite 5 Dodumer Gußflaptfahrit 123.15 . R 5. 3. 
weibliche, in Summa 43 Perſonen polizeilich als Grunewald ſtanden ſich zwei junge Leute gegen⸗] Geſeuſcaft (100) 4½% 1080 | Laurapütte 158.45 Weizen feſt, per Oktober. | 66,50 66,37 
verſtorben gemeldet, darunter 20 Kinder über, in den beiden anderen Zweikämpfen jedes⸗ de. 40% Ag e | Kibermiaßergiws@ejeufg.igsso| per Dezember | 67,75 67,50 
unter 5 und 11 Perſonen über 50 Jahren.] mal verheirathete Männer. Ju den beiden do. unk. ö. 1905 Dortm. Union Ster. 68% 440 Mais beh., per Oktober .. . | 22,50 22,25 
Von den Kindern farben 5 an Krämpfen letzten Fällen follen Frauen eine Rolle ſpielen. pe Oop⸗u . och il 60% Naked ladkebabn 50, Port ber Okto... 64 6,0 
und Krampfkrankheiten, 3 an Durchfall und — Der Verkehr von und nach der Berliner . Emiſſien 102,0 | Baingerbahn 21% S bed short clcau—-—— 3.62½ 3,62 
Brechdurchfall, 2 an Lebensſchwäche 2 an Ab⸗ Stett. Bulc.⸗Act. Littr. B 162,50 | Norddeutſcher Lloyd 111,80 


zehrung, 2 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 2 an anderen entzünd⸗ 
lichen Krankheiten, 1 an Diphtheritis, 1 an Ge⸗ 
hirnkrankheit, 1 an chroniſcher Krankheit und 1 
in Folge eines Unglücksfalles. Von den Er⸗ 
wachſenen ſtarben 5 an Schwindſucht, 4 an 
organischen Herzkrankheiten, 4 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 3 an 
Gehirnkrankheiten, 2 an Krebskrankheiten, 1 an 
Altersſchwäche, 1 an entzündlicher und 1 an 
chroniſcher Krankheit. 

Die Vorſtellungen der Zentral⸗ 
hallen finden fortgeſetzt bei vollen Häuſern 
ſtatt und als Hauptanziehungskraft iſt Herr 
Rudinoff, der vielſeitige Künſtler anzuſehen, be⸗ 
ſonders ſeine künſtleriſch ausgeführten „Rauch⸗ 
bilder“ finden ſtürmiſchen Beifall. Auch das 
ſchwediſche Damen⸗Sextett „Pöttinger“ hat ſich 
ſchnell in die Gunſt des Publikums hinein⸗ 
geſungen, obwohl auch die übrigen Kräfte an 
dem allgemeinen Beifall wohlverdienten Antheil 
haben. Nur die „lebenden Photographien“ 
wollen immer noch nicht gelingen; Herr Direktor 
Schmidt hat nun bereits den zweiten Kinemalo⸗ 
graphen kommen laſſen, aber die Bilder laſſen 
immer noch die erforderliche Deutlichkeit ver⸗ 
miſſen. Wir glauben, daß für ſo große Räume, 
wie die der Zentralhallen, es überhaupt ſchwer 
ſein dürfte, einen geeigneten Apparat zu finden. 
Bei dem ſonſtigen reichhaltigen Programm halten 
wir es aber für beſſer, wenn die Vorführung 
der lebenden Photographien unterbleibt, ſo lange 
ſich dieſelben nicht in voller Deutlichkeit zeigen. 
Ein Patent iſt ertheilt: an J. F. A. 
Schwartz hierſelbſt auf einen Geruchverſchluß 
mit ſich ſelbſtthätig öffnendem Lufteinlaß. Ge⸗ 
brauchs muſter find eingetragen: für Zivil: 
ingenieur J. Heyn in Stettin auf einen Säge⸗ 
gatterrahmen, in welchem mittelſt excentriſcher 
Rollen die Sägen und Lehrklög: aneinander⸗ 
gedrückt werden, ferner auf ganze oder getheilte 
Lehrklötze, welche gegen Umkippen durch Schienen 
geſichert ſind, zum Einſtellen von Sägen im 
Vollgatter, und auf einen Gleithebel oder Gleit⸗ 
ſtücke mit Bewegungsübertragung auf Zeiger⸗ 
werke zum Einſtellen von Gatterſägeblättern; für 
Th. Wetzel in Stolp auf einen Fußmeß⸗ und 
Zeichenapparat mit horizontal und vertikal ver⸗ 
ſtellbaren Brücken zur Auflage des Fußes; für 
B. Lobeck in Swinemünde auf einen Stock⸗ 
ſchirm, und für R. Moltz in Heringsdorf auf 
eine transportable Strandhütte mit Bank und 
aufziehbarem Tiſch. 


— 


Aus den Provinzen. 

Pyritz, 5. Oktober. Am Sonnabend Abend 
bald nach 11 Uhr ertönte Feuerallarm; es brannte 
auf der am Wobberminer Wege neu aufgebauten 
königlichen Domäne „Amt Pyritz“. Das Feuer 
ſoll gleichzeitig an beiden Enden der großen 
Scheune aufgegangen ſein. Die Scheune war 
bis unter das Dach mit verſchiedenen Getreide— 
ſorten gefüllt, und iſt der geſamte Inhalt, ſowie 
das große, ſtattliche Gebäude bis auf das 
Fundament eingeäſchert. Außerdem iſt eine auf 
dem großen Hofe lagernde Getreidemiete ver— 
brannt. Gebäude, wie Inhalt, ſowie die Miete 
ſind zum vollen Werthe verſichert. Man ver⸗ 
muthet Brandſtiftung. 

7 Stralſund, 5. Oktober. Ueber das Ver⸗ 
mögen des Schuhmachermeiſters E. Richert hier⸗ 
ſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet worden. 
Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann C. Hodorff. 
Aumeldefriſt: 31. Oktober. 


FFC WATT 
Gerichts⸗Zeitung. 

* Stettin, 6. Oktober. Vor der erſten 
Strafkammer des Landgerichts hatte ſich 
heute der Fiſchmeiſter Bruno Dießner aus 
Eckerberg wegen gefährlicher Körperverletzung 
zu verantworten. Am Vormittag des 14. Juni 
erwiſchte der Angeklagte mehrere jungen Burſchen 
beim Baden in dem an der Reſtauration Linden⸗ 
hof vorüberfließenden Graben. D. verſuchte zu⸗ 
nächſt die Badenden fortzufcheuchen und da ihm 
dies nicht gelang, konfiszirte er die Kleider, 
mußte dieſelben jedoch wieder herausgeben, als 
ſich eine größere Anzahl Burſchen um ihn ſam⸗ 
melte, welche mit Steinwürfen auf ihn eindran⸗ 
gen. Nun begab ſich der Angeklagte nach Haufe 
und kehrte mit einem Gewehr bewaffnet zurück, 
er fand wieder badende Burſchen an der frag⸗ 
lichen Stelle vor, dieſelben ergriffen jedoch die 
Flucht und D. feuerte ihnen einen Schuß nach, 
durch den ein Malerlehrling am linken Bein ver⸗ 
wundet wurde. Heute entſchuldigte der Ange⸗ 
klagte ſein Vorgehen damit, daß er nur einen 
Schreckſchuß habe abgeben wollen und das Ge⸗ 
richt folgte ſeinen Angaben inſoweit, als ange⸗ 
wurde, daß er nicht in der Abſicht 
Jemand zu treffen geſchoſſen habe. Eine Fahr⸗ 
läſſigkeit fiel jedoch dem Angeklagten trotzdem 
zur Laſt und wurde dieſelbe durch eine Geld⸗ 
ſtrafe von 200 Mark, an deren Stelle eventl. 


20 Tage Gefängniß treten, geahndet. 


Berlin, 5. Oktober. Die Bäckereiverord⸗ 


nung des Bundesraths iſt von dem Schöffen⸗ 
gericht 


6 als rechtsgültig anerkannt worden. 
Bäckermeiſter König hatte im Auftrag der Ber⸗ 
liner Bäckermeiſter durch wiſſentliche Ueber⸗ 


Prozent loko 70er 37,4 bez., Termine 
Handel. 


Gewerbe⸗Ausſtellung in der Woche vom 26. Sep⸗ 
tember bis 2. Oktober ſtellt ſich folgendenmaßen 
dar: Es wurden befördert: a) durch Eiſen⸗ 
bahnen nach Treptow 158 000, zurück 165 000 
Perſonen, b) auf Pferdebahnen nach Treptow 
125 654, zurück 125 875 Perſonen, e) auf Schiffen 
nach Treptow 3 036, zurück 1 740 Perſonen. 
In derſelben Zeit wurden in Hotels ꝛc. 18 602 


Kourſe.) Behauptet. 
3% amortiſirb. Reute 


Stett. Bulc.⸗Prioritäten 166,20 Lombarden 
Stettiner Straßenbahn 


Tendenz: Schwach. 


Paris, 5. Oktober, 


Nachm. 


5 


Perſonen beherbergt. 1 Rente . ram 101,70 
Poſen, 5. Oktober. Die ſeparirte Frau Italieniſche 5% Rente 89,10 
des Bäckergeſellen Gorski ſchnitt heute Abend 4% ungar. Goldrente 19905 
ihren drei Kindern im Alter von 4 bis 6 Jahren en Ruſſen 2 — PER IC 5 — 
die Hälſe durch, ſodann ſchnitt ſich die Frau die > ir ai 5 „ 9 
Pulsadern an beiden Händen durch, nachdem ſie in 8 Deere Anleihe 2 80 
ihren Hausrath in Brand geſteckt hatte. Durch Convert. Türken 9,55 
den Brandgeruch wurden die Hausbewohner aufs] Türkiſche Looſ ee. 95.70 
merkſam, fie brachen die Thür zur Wohnung auf 4% türk. Pr.⸗Obligationen 424,00 
und löſchten das Feuer. Zwei Kinder waren] Franzoſennnnnn 784,00 
bereits todt, das dritte Kind ſowie die Mutter Lombarden ....-ner. surece. 899 50 
wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. Banque e e ·—*2* * 0 
Der Beweggrund zur That iſt der „Bol. Ztg.“ De peerrs 729.00 
zufolge noch nicht feſtgeſtellt. Credit foncie r 639,00 
Hamburg, 5 Oktober. Ein Schauspieler] Huanchaaa 84.00 
des Thnfia-Theaters wurde verhaftet unter der Meridional⸗Aktienrn 601,00 
Beſchuldigung, durch Inſerate junge Klavier- Rio Tiato⸗Aktien 604,50 
ſpielerinnen an ſich gelockt und dann an ihnen] Suezkanal⸗Aktien 3362,00 
Sittenverbrechen verübt zu haben. Ein genau „ 5 769,00 
geführtes Tagebuch wurde beſchlagnahmt. Der 5 e France Ser 
. f 8 ubacs Ottomnmnmnm .. 342,00 
Vorfall wird hier viel befprochen. 1% Wechſel auf deutiche Plätze 3 N.. 1227/10 
Darmſtadt, 5. Oktober. Der Premier⸗ Wechſel auf London kurz 25,1½ 


lieutenant von der Mülbe vom Regiment Nr. 115 
hat ſich heute in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Die 
Kugel hatte das Herz getroffen. Die Urſache des 
Selbſtmordes iſt nicht bekannt. j ' 

Prag, 5. Oktober. Aufſehen erregt der 


Selbſtmord des Profeſſors an der czechiſchen 


Robinſ on⸗Aktien 


Cheque auf London 25,18 ½ 
Wechſel Amſterdam ... | 205,75 
„ R 208,00 
„ ‚ an 408,00 
3, 6,50 


2940 
10450 Luxemb. Prince-Henribabn 89,5 


! N 3. 
100,17 ½ 100,49 


204.00 | 209,00 


Boll:Berichte, 
London, 5. Oktober. Wollauktion. 
Preiſe unverändert, mäßige Betheiligung. 
Bradford, d. Oktober. Wolle ruhig 
aber ſtetig, Liſtre feſt, Mohair 2 c. höher, Garne 
belebter. In Stoffen mehr Geſchäft, namentlich 
für Amerika. 


(Schiuß⸗ 


7 
— 


€ 


101,65 
8. 77% RE ee eee 
103,00 Waſſerſtand. 
Isar EStettin, 6. Oktober. Im Revier 5,37 
63,12 Meter = 17 1%, 
1950 | mn TTEREETTRENTETDERBEN TI 
95,00 ERBLFTISE — 2 — = 
421.00 Schiffsnachrichten. 
78% [ Brüſſel, 5. Oktober. Ein ſeltſamer Schiffs⸗ 
539,00 zuſammenſtoß erfoigte im Hafen von Antwerpen. 
815,00 [Ter Dampfer „Aurore“ gerieth zwiſchen zwei in 
736,00 ſeutgegengeſetzter Richtung fahrende Dampfer und 
—— wurde vollſtändig zertrümmert. Die beiden 
84.00 [Dampfer wurden ſchwer beſchädigt. 
601,00 
607,50 RE „ne ae 
1 8 Delegraphiſche Depeſ hen. 
ae Berlin, 6. Oktober. (Privat⸗Telegramm.) 
122.37 Wir erfahren zuverläſſig, der Kaiſer werde ge⸗ 
25,14¼legentlich ſeiner Amvejenheit bei der Enthüllung 
ei des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals bei der Porta 
208,00 Weſtphalica am 18. Oktober das Etabliſſement 
1110 Krupp in Eſſen beſuchen. Der Kaiſer wüunſcht 


hauptſächlich einige Neuerungen an Geſchützen zu 


a H h g R 4% Rumänier 88,05 87,50 beſichtigen. Der Kaiſer reiſt inkognito. Em⸗ 
Univerſität Dr. Bielohradsky. Derſelbe wurde] En i 175 Ö ae» 
heute im Laboratorium als Leiche gefunden. ee ar 158 8 — 5 pfangsfelerlichkeiten finden nicht ftatt. 
Wie aus den hinterlaſſenen Briefen hervorgeht, Portugieſiſche Tapatsobtig. ..... 492,00 4900 Paris, 6. Ottober. Die Pariſer Blätter 
— 4 ea Strychnin. Das Motiv zur Eh Auen a TODE Sen. ‚u 128755 1 Te es welche ſich, 
at iſt unbekannt. angl. a | 125, h auläßli er Ankunft des Zarenpaares in 
’ Prag 5. A a 1 5 Tag iſt in 0 e 100,35 | 100,36 BILDUNG, = nn frankostufliicen Vündniſſ 
allen Streikbezirken faſt ruhig verlaufen; nur in] Pr M 5 8 —.— eſchäftigen. Der Temps“ jagt: „Während die 
Brür fanden e ben Ak Haut 1 3% Ruſſen Gene) 92.25. len in e pelle worten ur 
Verhandlungen zwiſchen den Delegirten und den F ie geringſte politi edeutung gehabt haben, 
Vertretern der Werke beginnen. Man hofft auf Hamburg, 5. Oktober, Nachm. 3 Uhr. ſind jetzt die Augen der ganzen Welt auf Frank⸗ 
beiden Seiten auf eine baldige Verftändigung| Kaffee. (Schlußbericht.) Good average reich gerichtet und mit größer Spannung ſieht min 
und Beendigung des Streikes. Santos per Oktober 50,25, per Dezember den Ereigniſſen in Paris entgegen. In Cherbourg 
Paris, 3. Oktober. mn a eines De] 50,50, per März 51,00, per Mai 51,00. Au die . 15 Adee ee einen 
kaunten Luſtſpieldichters anzliſt in einem] Behauptet. gefeiert, in Paris die franko⸗ruſſiſche Politie uud 
Miniſterium und langweilt ſich manchmal. Zum ng, 5. Oktober, Nachm. 3 Upr. in Chalons die Verbrüderung der beiden Armeen.“ 
Zeitvertreib bearbeitete er dieſer Tage ein weißes Zucker. chlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker — Das „Journal des Debats“ ſchreibt: „Die 


Stück Papier mit ſeinem Buntſtift.“ Er zog mit 
dem Blauſtift und dem Rothſtift dicke vertikale 
Striche, zwiſchen denen ein weißer Raum lag, 
daran fügte er horizontale blaue und rothe 
Striche, mit einem weißen Raum darüber. Die 
franzöſiſch⸗ ruſſiſche Fahne war fertig. Ein 
Beamker, der hinzukam, war darüber entzückt. 
Damit können wir ja ein Vermögen verdienen! 
rief er. Warum haſt Du nicht früher dieſen 
glücklichen Gedanken gehabt! Der Kanzliſt traute, 
ſeinen Ohren nicht, als der Entdecker ſeines 
Talents fortfuhr: „Jetzt laufe ich zu D., er muß 
uns 100 000 Franks als Kommandite geben.“ 
Die Sache leuchtete dem Dritten im Bunde ein, 
er berappte, und die franzöſiſch⸗ruſſiſche Fahne, 
die mit Dampf angefertigt wurde, ſoll einen 
Nutzen von einer halben Millon abwerfen, ſagen 
neidvoll die Kollegen des! Kanzliſten, dem die 
goldene Freiheit winkt. 

— (Verſchämte Andeutung.) Am Poſt⸗ 
ſchalter erſcheint ein junges, hübſches Mädchen 
und fragt ſchüchtern erröthend den dienſthaben⸗ 
den Beamten, ob kein Brief unter „W. H. 30“ 
angelangt ſei. „Liebesbrief oder Geſchäftsbrief?“ 
fragt der ſtets zu einem Scherz aufgelegte 
Beamte. Tief erröthend antwortet die Kleine: 
„Geſchäftsbrief!“ Da ſich kein Brief unter der 
obigen Chiffre vorfindet, entfernt ſich das 
Mädchen, kommt jedoch nach einiger Zeit zurück, 
klopft an das Fenſter und flüſtert, noch heftiger] B 
erröthend: „Bitte, möchten Sie doch ſo freund⸗ 
lich ſein und auch einmal unter den Liebes⸗ 
briefen nachſchauen?“ 


n 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 6. Oktober. (Amtlicher Bes 
richt.) Wetter: Bewölkt. Temperatur + 10 
Grad Reaumur. Barometer 764 Millimeter. — 
Wind: W. ! 

Wetzen behauptet, per 1000 Kilogramm 
loko 150,00 — 154,00, per Oktober 154,00 nom., 
per Oktober⸗November 154,00 nom. 

zoggen behauptet, per 1000 Kilogramm loko 


Try ; M ' OE London, 5. Oktober. 96proz. Java⸗ 
ber Aüne be al 90 KERNE ET A zude: 11,2, ruhig. Rüben: Rohzucken 


Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung neue inländiſche 125,00 —162,00. 

Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher neuer 118,00 bis 128,00. 

Spiritus feſter, per 100 Liter & 1 
ohne 


eif 


Angemeldet: —,— Zentner Weizen, 1000 
Zentner Roggen. 


1. Produkt 


November 
März 9,77½, 
10,07½. 


Notirung 


treidemarkt. 


Mai —,.—. 
beh., 103 
55 Mai 111,00. Rüböl loko 27,00, per Herbſt 
26,75, per Mai 1897 27,37. 

Amſterdam, 5. Oktober. 
34.25. 


Bericht.) 
bez. N 
vember⸗Dezember 18,75 B., 


r e g 
ruhig, engliſcher feſt, fremder nur 
Preiſen ole 8 he 
ruhig, Mais ruhig, aber jtetig. 
ER Getreide Weizen ruhig, eher 
ſchwächer, Gerſte feſt, ab 
Angebot. 


loko 9,00, 


46 Sh. 6 
Glasgow, 5. Oktober. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 5 
800 389 Tons gegen 301 648 Tons im vorigen 

Jahre. 


9,25, 
per Mai 9,87½, 
Ruhig. 

Bremen, 5. Oktober. 


der Bremer 


Amſterdam, 5. Oktober. 


Kaffee good ordinary 51,00. 

Amſterdam, 5. Oktober, Nachm. G 
Weizen auf Termine träge, 
per November 179,00, per März 179,00, per 
Roggen loko feſt, do. auf 


per Oktober 103,00, per März 


Antwerpen, 5. Oktober. 


Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 


u. B., per Oktober 18,50 B., 
Feſt. 


Antwerpen, 5. Oktober. S chmalz per 
Oktober 53,20. Margarine 


ruhig. 
London, 5. Oktober. C 
Oktober, Nachm. 
(Schlußbericht.) 


London, 5. 


Gerſte 


London, 5. Oktober. 


Weizenladung angeboten. 


Glasgow, 5. Oktober, Nachm. 
en 


Vat 88% Rendement neue Uſauce 
frei an Bord Hamburg per Oktober 9,17 ½, per 
per Dezember 9,37½, \ 
per Juli 


um. (Oele 
icht. tes Petroleum. zielle 
ang er Petroleum = Börfe.) 


Behauptet. Loko 6,80 bez. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,60 B. 


Bancazinn 
Getreide⸗ 
markt. Weizen weichend. Roggen feſt. Hafer 
behauptet. 
Habe 5. Oktober, Nachm. 2 75 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schlu 

Raffinirtes Type weiß loko 18,50 


per Januar 19,00 


9 
hili⸗Kupfer 
4713/46, per drei Monate 4816. 


zu niedrigeren 
Hafer feſt, aber 


er ruhig, Mais mehr 
An der Küſte — 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba 


a) Mixed numbers warrants 


franko⸗ruſſiſche Verſtändigung iſt eine unvermeid⸗ 
liche Folge des Frankfurter, Berliner Vertrages 
und des zu Stande gekommenen Dreibundes.“ 
Cherbourg, 6. Oktober. Als der Zar an 
Land erſchien, riefen die an der Eingangsgallerie 
ſtehenden Offiziere und Arſenalarbeiter, ſowie 
Journaliſten: „Vive le Zur!“ Die ruſſiſchen 
Journaliſten riefen: „Hurrah!“ Der Zar grüßte 
militäriſch. In der Eingangsgallerie bildeten die 
Matroſen aller Kriegsſchiffe des Nordgeſchwa⸗ 
ders unter Gewehr Spalier. Die Mit⸗ 
glieder der ruſſiſchen Botſchaft warteten am 
Eingauge der Gallerie, der Zar ging aber 
bei ihnen vorüber und drückte nur der Fürſtin 
Galitzin die Hand. Nach der Vorſtellung erſchien 
der Zar wieder an der Landungsſtelle und be⸗ 
ſtieg mit der Zarin und dem Präſidenten der 
Republik den Aviſo „Ertan“, um die Revue des 
Geſchwaders abzunehmen. Der Zarin wurde 
ein großes Fliederbouqett namens der fran⸗ 


per 


Java⸗ 
Ge⸗ 


Termine 
110,00, 


zöſiſchen Marine und ein von Tauben 
gezogenes Blumenſchiff namens der Stadt 
Paris überreicht. Die Erſcheinung der 


Zarin wird allgemein bewundert. Unter den 

ruſſiſchen offiziellen Perſönlichkeiten, welche den 

Zaren empfingen, befand ſich auch der Gehefm⸗ 

rath Schiſchkin und General Richter. Auf dem 

Aviſo „Clan“ befanden ſich der Zar und die 

Zarin, Präſident Faure, der Senatspräſtdent, 

Marineminiſter und Andere. Der „Elan“ fuhr die 

in Schlachtreihe aufgeſtellten Schiffe entlang, alle 

Kanonen gaben Salut und die Marinekapellen 

ſpielten die ruſſiſche Hymne und Marſeillaiſe. 
Die Matroſen ſtanden in den Tauwerken und 
riefen: „Es lebe Rußland, es lebe Frankreich!“ 
Der Zar begab ſich dann an Bord des Aviſos 
Hoche“ und des Panzerſchiffs „Bouvines“. 
Nach einſtündiger Revue erfolgte die Rück⸗ 
kehr. Die Zarin begab ſich in die Kajüte 
und der Zar verabſchiedete fi von Faure 
auf dem Verdeck. Der Präſident ſtand 
während der Verabſchiedung mit entblößtem 
Haupte. Die Kapelle der Nacht ſpielte zuerſt die 
Marſeillaiſe und ſtimmte hierauf den ruſſiſchen 
Präſentirmarſch an, wobei der Zar die Front 
der ruſſiſchen Matroſen abſchritt, welche „Gott 
ſegne den Zaren“ riefen. Bisher war in den 
Begegnungen des Zaren mit den offtziellen 
Perſönlichkeiten keine beſondere Wärme zu 
ei dem Diner wurden der 
noch weitere Blumenſpenden über⸗ 
Gegen ¼9 Uhr begab ſich der Zar und 
an Bord, um die Zarin abzuholen, 
worauf das Zarenpaar feierlichſt zum kaiſerlichen 
Zuge geleitet wurde, welcher ſich ſofort in Be⸗ 


per No⸗ 


2 Uhr. 
Weizen 


ſtramm. 


Roh⸗ 


aure 


. 


h ; i i i befindlichen 1 g 
Regulirungspreiſe: Weizen 154,00, Die Jahl der im Betriebe wegung ſetzte. Vor der Abreiſe verlieh der Zar 
Roggen 121,00, 70er its —— i a 1 1 . 0 im Bay 15 300 Dekorationen, während andererſeits zahlreiche 
\ „ s 8 5 


Nichtamtlich. 
11,10 verzollt, Kaſſe 


. 


Vetroleum lolo 
1 Prozent. 


der vorigen 
ons in derſelben 


ruſſiſche Offtziere das Großkreuz der Ehrenlegion 
erhielten. 


